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, Die «Aalbacher Zeitung» erschrlitt täglich, mit «»«nähme der Sonn- und Feiertage. Die «bnlinlftratlo» befindet
, ftch «ongrelsftlah Nr. 2, die Mcdnctlon Talmati».Gasse « r .« . Lprechstunden der Nebaction von » b!« »0 Uhr

vormittag». Unfranlierte Äricle werben nicht angenommen, Manuscrlpte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
k«il K j,H5"delsminister h"t der Wiederwahl des
" M i , . ' " 3 er Ritter von T r a u n w a l d zum
Renten " ^ ^ ^ " " ^ ^'aver W i r t h zum Vice-

°äensn̂  Handels- und Gewerbekammer in
l " " fllr das Jahr 1901 die Bestätigung ertheilt.

! ,^lrei^z Februar 1901 wurde in der l. k. Hof. nnd Staats«
? bai l v v v ^ l - ' XI.V. und I.VII. Stück der rumänischen
Mlllttez ^ " ^ S t ü c k der italienischen Ausgabe des Reichs.
Ml>bt des?, I°hre ^ ^ l ) sowie das I. Stück der böhmischen
°"!e»^, "eichögesetzblattes vom Jahre 1901 ausgegeben und

Nichtamtlicher Theil.
^ Die Ereignisse in China.

^ ^ ' ^ach den neuesten Nachrichten aus China
Elchen, / "b l i ch zu den mündlichen Verhandlungen
Msisch °k" fremden Gesandten in Peking und den
">lbo^ "Fl'edensunterhändlern kommen. Wie die
,^en ^ " i s tagb lä t te r "us Peking vom 31 . v. M .
M wj. ? '^" bie Gesandten, die erste Zusammen-
'b.Hy den chinesischen Bevollmächtgten auf den

V u w ' ! c ben. Die Gesandten würden die Be-
' t leiH? Milbigen Beamten verlangen. — Es ist
i li V m Z"ch' bass dieses Verlangen bei den chi-
^ l^ ' vo l lmächt ig ten auf Widerstand stoßen wird,
' ^ ^ . n a c h d e m Li-Hung-Tschang in einem kaiser«
ft^7"'ben beschuldigt worden sein soll. die Hin«
i !>b i ' , . ! .H'nesischen Beamten in Paotingfu durch
M ^^ uweten veranlasst zu haben. Li-Hung-Tschang

" ^ , b 3 ? ? ^ gerathen haben, sich widerstandslos
« Uch?. . ^" ^ l ergeben.
l ieber l ^ s befinden Li-Hung-Tschangs, welcher
?benst«n ^ ' ,^" " erkrankt sein soll. sind die ver-
e i n ^ " A r ü c h t e im Umlaufe. Am 31 . Jänner
?GkrüH?^sm, nach einer Meldung des «Standard»,
3 > n a ? ^ ° " dem Tode Li-Hung-Tschangs und der
^kitet ^ ^ ' c h l k l a i s nach Peking verbreitet. Dagegen
^Nhai ^ "° lm Sheng. wie dasselbe Blatt aus
t i t l e s ? " " ^^- Jänner erfährt, die Wahrheit des
in^ lM z ? " ^ " " schweren Erkrankung Li-Hung.
K "^l in ' ^"^ Stunde lag weder in London, noch

M,a.5sl!"k Bestätigung des Gerüchtes vom Tode
L> der N " 6 s vor.
<?"see ^"stcommandierende Feldmarschall Graf
>1<e der lZA ^ Nl)ch immer veranlasst, im I n .
^ppei^ h^Hkrheit in den von den internationalen
^ ^ > M n Gebieten hie und da Streifcolonnen

in die Umgebung der Hauptquartiere zu entsenden. So
ist am 2. d. M . in Berlin folgende Depesche des
Grafen Waldersee eingelangt: Ein kleines Detachement
unter Major Cleve, dem Vataillons-Commandanten
des 6. Infanterieregimentes, marschierte gestern von
Tien-Tsin nach Kolu (17 km westlich von Taku) ab,
um von dort längs des Hsiavanschan-Canals und des
Kaiser-Canals zurückzukehren. — Nach einer am 3. d. M .
in Berlin eingelangten Mittheilung des General-
Feldmarschalls ist die Eisenbahnlinie von Peking nach
Paotil'gsu wieder hergestellt. — I n der nächsten Woche
beabsichtigt Graf Waldersee, die Garnison in Schan-
Hai°Kwan zu inspicieren.

Ueber die Haltung, welche Graf Wald?rsee in der
Frage der eventuellen Räumung Pekings einnimmt, liegt
folgende Reuter-Meldung aus Newyork vor: Eine
Depesche aus Peking besagt: Graf Waldersee bestreitet,
dass er endgiltige Pläne bezüglich der Räumung
Pekings hege, selbst für den Fall , dass China die
verlangten Bestrafungen vollziehen würde. Er habe
allerdings gewisse vorläufige Pläne und habe die
fremden Generale vertraulich gebeten, ihre Meinung
bezüglich der Zurückziehung aller Truppen aus Peking
— ausgenommen 2000 Mann für die Bewachung der
Gesandt chasten und 8500 Mann zur Bewachung der
Eisenbahn und der anderen Punkte — zu äußern. D!e
Ansichten über die Zahl der zurückzulassenden Truppen
seien sehr verschieden. Conger und Chaffee seien dafür,
nicht mehr als 100 Mann amerikanischer Truppen
zum Schuhe der Gesandtschaften zurückzulassen. Für

^den Fall der Errichtung einer internationalen Eisenbahn-
! Schutzwache ist General Chaffee der Meinung, dass die
Vereinigten Staaten sich daran betheiligen und die zum
Schutze der amerikanischen Interessen nothwendigen
Truppen zurückbehalten sollen, glaubt aber. dass diese
Maßregel lediglich vorübergehender Natur sein könnte.

I n den amerikanischen Regierungikreisen scheint
man übrigens darauf gefasst zu sein, dass sich eine
Vermehrung der amerikanischen Truppen und eine
Verlängerung ihres Aufenthaltes in China als erfor-
derlich erweisen to inte. Diesbezüglich liegt folgende
vom 1. d. M . datierte Meldung aus Washington vor :
I m Cabinetsrathe besprach der Staatssecretä'r Hay die
Lage in China und erklärte, die Bevollmächtigten
Mlchten nicht so rasche Fortschritte, wie man erwartrt
habe; infolgedessen seien viele beunruhigende Fragen
aufgetaucht. Es müssten nunmehr die Fragen wegen
Vermehrung der amerikanschen Truppen in China
sowie wegen Beschaffung von Quartieren für eine
länger dauernde Besetzung erwogen werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , b. Februar.

«Närodni listy» melden, es sei ein letzter Versuch
unternommen worden, um einen gemeinsamen s l o -
v e n i sch -k roc i t i s chen C l u b zu ermöglichen. Es
sei nämlich ein besonderes Comite' eingesetzt worden, in
welchem sich die Abgeordneten Ivcevic, Persic', Spinciö,
Ferjancik und Ploj befinden und welches mit dem
Etitwurf eines allen Slovenen und Kroaten zur
Unterschrift vorzulegenden Statuts betraut worden ist.
Verweigern die clericalen Slovenen die Annahme des
darin aufgestellten Programmes, dann werden die
Kroaten mit den liberalen Slovenen GabrZcek, Ferjanöi?,
Plantau und Tavmr sowie den striermärkischen Slo-
uenen Ploj und Robic einen eigenen Verband gründen,
während Suster^iö und sein Anhang in einem anderen
vereinigt sein werden.

I n Kreisen, welche der deutschen V o l k s -
P a r t e i nahe stehen, verlautet, dass ein Beschluss
über das Verhalten der Partei in der P r ä s i b e n t e n -
f r a g e noch nicht gefasst, sondern diese Frage in der
ersten Sitzung bloß unverbindlich besprochen wurde.
Hiefür spreche auch der Umstand, dass das Commu-
nique', welches über die erste Sitzung ausgegeben
wurde, die Präsidentenfrage gar nicht berührt. Nach
einer Meldung der «Narodni Listy» wurde die P r ä «
s i d e n t e n w a h l auf S a m s t a g , den 9. d. M . ,
angesetzt.

Die « D e u t s c h e Z e i t u n g » warnt die
deu tschen P a r t e i e n vor jeder u n b e s o n n e n e n
u n d m a ß l o s e n P o l i t i k , weil dann sofort die
Nichtdeutschen die Hebel ansetzen würden, um die
Leitung des Staates in die Hand zu bekommen.
Darum müsse auch vor den angeblich wieder geplanten
Ministeranklagen wegen der § 14'Verordnungen
gewarnt werden; es wäre dies die reinste Zeittödtung
und bloße Mandatspolitik. — Die « A r b e i t e r -
Z e i t u n g » erklärt, das Parlament sei nur zu retten,
wenn die großen Parteien es retten wollen. Vorläufig
aber zeige sich in der ablehnenden Haltung der Polen
und auch der deutschen Volkspartei gegenüber der Be-
setzung des Präsidiums, dass gerade bei den großen
Parteien Gleichgiltigkeit gegen das Schicksal des
Parlaments vorwalte und dass namentlich die
Deutschen, welche allein das Parlament sanieren könnten,
nicht den Muth zu der geringsten Verantwortung auf-
bringen.

« N a r o d n i P o l i t i k a » nimmt gegen die auch
von den gemäßigten Deutschen geforderten Z o l l «

Feuilleton.
sur Oeliersee-Feier der Belgier.

h>l.^s c. l W°" Kranz Ivanet iö.
t ö ' " . l>«. '?^"e'stegiment Leopold I I . , König der
!<Z>g t 3 ' " Gitter im Jahre 1682 erfolgten Er«
k ^ 2?I" tn° le Gelegenheit, Proben seiner mil i-
T ? j e W V " t abzulegen. Unter allen Ehren-
l M l der n - 'e es im Laufe der Jahre und im
e« f.^r v rA ! ' !"nem Banner erstritten, ragt als
tz M ^"HUgsten und hehrsten jener hervor, den
l i j H b i ^ " Bestandtheil der Brigade Nostitz am
hld! ' Die ' - " " Gefechte zu O e v e r s e e er-'
s>H ^' den ̂  ^ " " Treffen vom gefammten Regi-
K l l ^ i den w l°2 flegle Bravour und Schneidigkeit

A ve ""hnlesblättern der österreichischen Heeres-

H HzA,^.? Regiment bereits fünf Tage in der
^d in K?" l te auf Vorposten gestanden, drei
^lld^ezu l ? "? und Koch im Freien zugebracht
kW. tbrvH^ "b'a. Stunden ohne warme Nahrung
^ lK ^ ?"f dem Marsche gewesen war, be-
r e l i n k °H ̂ " Befehl zum Vormarfche in die
^ > a . , t 3 " solchem Jubel, dass der Corps-
H i 2 h e. " M - Gablenz, überwältigt von dem
l v dor i,s° saftigen Aufwallung echt soldatischen

°'"d ' bem Regiment« den Hut zog, als es
" Hm vorbeimarschierte. Und diese Be<

geisterung der Regiments-Angehörigen hielt trotz der
ungewöhnlich großen Strapazen, die das Gefecht im
Gefolge hatte, bis zu dessen Schlüsse an,

Ungeachtet des eisigen Nordostwindes, der den
vorrückenden Colonnen des Regimentes entgegenblies,
und ungeachtet der mit Glatteis und hohem Schnee
bedeckten Wege, auf die ein dichter Geschosshagel
niedergieng. drangen die Belgier zu beiden Seiten der
Neunerjäger. die im Vereine mit einer Artillerie«
Abtheilung und einigen Schwadronen der Lichtenstein-
Husaren das Gefecht eingeleitet hatten, unter brausenden
Hurrah-Rufen unaufhaltsam vorwärts, bis sie den auf
Oeversees Höhenzügen durch mächtige Verhaue und
Erdaufwürfe verschanzten Dänen Mann gegen Mann
gegenüberstanden. Und nun hub ein wüstes Hand-
gemenge an. M i t dem Gewehrkolben, Aajonnette oder
Säbel in der Hand warfen sich die Steirer auf den
mit aller Zähigkeit sich wehrenden Gegner, der nur
Schritt für Schritt zurückwich. Während des grimmen

^Ringens konnte man Wunder der Tapferkeit schauen,
!vor allem die heroische Bethätigung jener soldatischen
Treue und Ausdauer, die ein Dichter mit den Worten
schildert:

Dem Tapfersten erstarrt das Herz
bei dem, was Pflicht der Held noch nenttt;
zu kämpfen im höchsten Schmerz,
der in der Wunde brennt.

I n diesen Stunden wilden Kampfgewoges sanken
mehre« hundert Kriegcr des DänenheereK todt oder

schwer verwundet aufs Schneefeld h in, aber auch so
mancher Sohn der grünen Mark, der Soldatentreue
bis zum letzten Athemzuge geübt, schloss an diesem
Tage seine Augen für diese Welt auf immer. M i t
einem vertrauensvollen Aufblicke zum Vater im Himmel
droben, mit einem stillen Gruße ans gute, theure Vater-
und Mutterherz daheim und mit einem mit röchelnder
Stimme gelifpelten Zurufe an die nächsten Kameraden:
«Brüder, habt nur Muth , den Sieg sollt ihr ge-
winnen!» hauchte er seine Heldenseele aus, indes das
Blut, das aus der Todeswunde floss, ein Ordens-
band um die Brust des dahingeschiedenen Kämpen
schlang.

Als der Kampf den Höhepunkt erreichte, das
Schlachtfeld von Hornfignalen und Trommelwirbel,
dem Geklirre der Schwerter und dem Donner der
Geschütze wiederhallte, ward auch der tapfere und muth-
volle Führer des Regiments, Oberst Herzog Wilhelm
von Württemberg, am rechten Fuße schwer verwundet.
Bevor er vom Kampfplätze weggetragen wurde, entbot
er den Seinigen zum Abschiedsgruße die Worte: «Vor-
wärts, dort unten im Blllefchauer Krug sich ralliieren!
Bis mein Fuß gesundet, bleibe mein Geist bei euch.»
Und das, was der verehrte Führer gebot, das führten
seine braven Steirer mit kühnem Muthe aus. Je
grimmiger sich die Feinde wehrten, desto ungestümer
drangen die Belgier vor. Nur die beschworene Soldaten-
pflicht vor Augen, verharrten sie im ärgsten Kampf«
gewühk als ganze Planner, als Männer hochgnnuthey
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u n i o n mit dem deutschen Reiche entschieden
Stellung, da dieselbe von wirtschaftlichem Nachtheile
wäre und auch die politische Selbständigkeit Oester-
reichs gefährden würde. Durch diese Forderung sei die
Stellung der österreichischen Regierung bei der Erneuerung
der Verträge mit Deutschland überflüssigerweise erschwert
worden.

Aus Petersburg wird dem «Berliner Tagblatt»
berichtet, dass die Erklärungen des Grafen B ü l o w
im preußischen Landtage das russ ische F i n a n z -
m i n i s t e r i u m veranlassen, seine volle Aufmerksamkeit
den beginnenden Z o l l v e r h a n d l u n g e n zuzuwenden.
Russlands Industrie sei derartig gestärkt und ent-
wickelt, dass Russland einem Zollkriege verhältnis-
mäßig gleiHmiilhig entgegensehe. Jedenfalls würde
Russlanb nie den deutschen Agrariern zuliebe Con-
cessionen machen, durch welche seine Interessen geschädigt
würden.

Die «Neue Freie Presse» meldet: Während von
Verlin aus alle Gerüchte über eine angeblich be-
absichtigte Mediation des Kaisers Wilhelm behufs Be-
endigung des K r i e g e s i n S ü d a f r i k a neuerdings
und in entschiedenster Weise dementiert werden, scheint
die Friedensstimmung in England selbst an Boden
zu gewinnen. So wird dem neuen Titel, den sich
Eduard V I I . beigelegt hat: «ßupiemo I^orä ot' unä
0V6I- tliL I'rüugvüul» (oberster Herr von und über
Transvaal) von den Organen der Friedcnspartei be-»
sondere Bedeutung beigemessen, und ein hochangesehener
englischer Diplomat, S i r Henry Drummond W o l f f ,
theilt diese Ansicht, indem er an die «Times» schreibt,
«es sei schwer, die Bedeutung des Titels zu über-
treiben». Drummond Wolfs nennt die Proclamation
des Titels einen «weisen und wohlthätigen Schritt»; der
gewählte Titel werde wahrscheinlicher als irgend ein
anderer, der hätte gewählt werden können, zu einer
Pacification führen. Er stellt einerseits die Suprematie
des britischen Souveräns fest und anerkennt aber
anderfeits die «llutitü morulo, des Transvaal. S i r
Henry Drummond Wolff schließt: «Die Proclamation
ist inspiriert vom Genius versöhnender Staatsmann-
tunst, und wie langsam auch in seiner Wirkung, das
Nesultat muss friedesördernd sein^. Als eine «Ver-
fthnungsmaßregel» wlrd auch die Ernennung des
M r . S o l o m o n zum Legatenbeirath der Transvaal-
Regierung betrachtet. Solomon war in Schreiners
Cabinet Iustizminister und ist, wie Schreiner selbst,
ein Vertreter des gemäßigten Flügels der Afnkander-
partei. — Lord Wantage theilte mit, die lchten ver-
nehmbaren Worte der K ö n i g i n auf dem Sterbe-
bette seien gewesen: «Sorgt, dass bald Friede kommen
mvge».

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e neue E r f i n d u n g ) Ein Apparat

zur Ankündigung ferner Gewitter ist von dem italienischen
Physiker Tommafina erfunden und in einem Berichte an
die Pariser Akademie der Wissenschaften beschrieben
worden. Vr nennt ihn «Elektrisches Nadiofthon», weil er
die von nahen oder fernen elektrischen Entladungen aus-
gehenden Strahlen auffängt und in Geräusche umsetzt.
Leisere oder lautere Glockensignale zeigen den Vorüber-
gang eines Gewitters und die verschiedene Stärke der
elektrischen Entladungen für das Ohr deutlich und unter-
scheibbar an. Der Apparat soll für Schiffe fehr nützlich
sein, mehr als die bisherigen Sturmwarnungen, die doch
nur in der Nähe der Küste verwertbar sind. Ein Schiff

werde mitten auf dem Meere durch das elektrische Ra-
dlophon das Herannahen eines Gewitters so zeitig er-
fahren, dass alle nöthigen Vorsichtsmaßregeln getroffen
werden können.

— ( D i e a l l e r m e r l w ü r d i g s t e S t r a f -
rechtspf lege i n a l t e r Z e i t ) düche wohl in
Kärnten geübt worden sein. I n einem Geschichtsbuchs
heißt es darüber: «Unter die verkehrten und unbillichen
Gewohnheiten und Landsgebräuche von Kärnten wird bei
dem ^ i »m N^Ivio auch diese gerschuct, so vor alters
allhier soll in Schwang gewesen sein, dass man einen
Mann, welcher in großen Verdacht gerathen wegen
Dieberey, gleich sofott aufgehenckt und nach dreyen
Tagen erst Gericht über ihn gehalten, ob er auch an
solcher That würcklich sey schuldig gewesen; wenn man
ihn nun schuldig befunden, habe man seinen Lelb
hangen lassen, biß er verfaulet; wo nicht, habe man
ihn vom Galgen herabgenommen und auf gemeinen
Kosten begraben, und etliche Gebeler vor seine Seele ge-
sprochen.»

— ( D e r Schah i m K l e i d e r s c h r ä n k e . )
Eine arme Witwe, die in Campagne bei Bordeaux lebt,
befand sich in einem Zustande äußersten Elends. I n der
kleinen Hütte, die sie bewohnte, war weder Nahrung noch
Feuerung, und dabei herrschte eine bittere Kälte. Endlich
entschloss sie sich, einen alten Familienlleiderschranl zu
verbrennen, der das einzige Ueberbleivsel einer besseren
gelt war. Sie nahm also eine Axt, aber nachdem sie
einige Schläge damit gethan hatte, siel zu ihrem größten
Erstaunen ein Strom von Goldmünzen aus einem ge-
Helmen Fache heraus. Der Gesammtwert derselben beläuft
sich auf 10.000 Francs. Die Witwe meint, dass diese
Summe seit dem vor 45 Jahren erfolgten Tode ihres
Großvater« in dem Geheimfache verborgen war.

— ( J a g d e n i m S u d a n . ) Seitdem der
ägytische Sudan den Europäern zugänglich geworden ist,
stellen sich zahlreiche Jagdgesellschaften ein, die zumeist
aus sehr welter Ferne kommen, sogar aus Amerika. Die
Regierung, welche die Ausrottung des kostbaren tropischen
Iagdgethteres durchaus nicht für erwünscht erachten kann,
hat nun, um die Sache in einigermaßen geordnete Ver-
hältnisse zu bringen, Jagdkarten verausgabt, nach denen
jeder Weidmann nur eine beschränkte Anzahl von be-
stimmten Thieren zur Strecke bringen darf. Der Erlaubnis-
schein lostet 625 Francs und ermächtigt zur Töotung
von zwei Elefanten, fechs Nilpferde«, zwei Nashörnern,
einer Giraffe, vier Büffeln — Gazellen, Eber und
Antilopen find leiner numerischen Beschränkung unter«
worsen. Außerdem hat der Jäger für jedes von ihm
erlegte Thier noch festgesetzte Specialtaxen zu entrichten,
und zwar: 200 Francs pro Elefant, 150 für jeden
Büffel usw. Ein recht angenehmes Iagdvergnügen für
minder Bemittelte! Prämie für Unfallversicherung nicht
eingegriffen.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Die «Magda» in Suder«

manns «Heimat» gibt einer interessanten, starken kl'mst"
krischen Individualität reiche Gelegenheit, aus der Fülle
ihres schauspielerischen Talents zu gestalten, den Schleier
von einer Welt vielseitigen Empfindungsausdruckes zu heben,
die Kunst der Menschendarstellung nicht des flitterbehängten,
bcifallbuhlenden Komödiantenthums, sondern der einfachen,
keuschen, rührenden Seelencntschleicrung in ihrer ganzeu
Höhe zu bieten. Die Thealerprinzessin verinnerlicht, ver-
tieft sich, denn ihre theatralische Großthuerei, ihre komö-
diantenhafte Mätzchensucht wird von der Welle warmen

Empfindens, rlickwärtsblickenden HeimatsgestM ^
geplätschert, das Nietzschethum über Bord gew" ° ^
Nach der erschütternden Auseinandersetzung "" ^ !
Vater und dem herzlosen Streber hebt sich die U«> ^
die höhere Sphäre warmquellenden, echt l" ,̂
Empfindungswesens. Fräulein Charlotte Landa" , ,z
zogliche Hofschauspielerin zu Coburg, welche v M ! ,̂
Gast die Rolle der Magda spielte, ist zwar le>ne ^ .
ragend starke künstlerische Individualität, aber c"
lende Künstlerin, welche die Verinnerlichung ^ ' , ^ ,
stalt und die Ausarbeitung der Menge feiner E ' ' . ^
mit schönem Erfolge durchführte. I n richtiger M I ^
zeichnete die Gastin das kraftlose Sichbeugel' .
das Gebot der Kindesliebe in schwächeren, sl"V^j
Linien, da ja die Höhepunkte der Darstellung in der M " ,!
mit dem Vater und ihrem Verführer liegen, ^ ! ^
sich die Leidenschaft von Augenblick zu Augenblick « ^
in dem Momente ihren Höhepunkt erreichen, " " . ß ^
dem Egoisten, der sie von ihrem Kinde trennen ^ ^
Thüre weist. Fräulein L a n d a u zeigte s'A M^j
diesen Scenen als begabte, verständnisvolle ^ 7 ^ l^
und wusste insbesondere den Schmerzensausbl" M
Mutterliebe erschütternd zur Geltung zn bnnlB'5 ^
decken sich hier die reale Zeichnung und A u M " ^
Inhaltes der Rolle nicht mit dem Organe der O a M . ^
leider an Kraft und Modulationsfähigkeit mangelt. ,,,
volle, ganze, zündende Wirkung großer Leidenscha'l ^
reichen. Die Höhepunkte wurden daher in ^ M
großen Scenen nicht erreicht, da der Künstlerin ° ' ^ !
hiezu fehlen. Das Publicum anerkannte die ^ ^
Leistung von Fräulein L a n d a u durch reiche ^
holten Beifall nach den Actschlüssen. — Ei"? ^ / !
Unterstützung fand die Gastin durch die r W ^
Darstellung unserer braven Schauspieler. Wle ̂  M
erst bei richtiger Beleuchtung, so kommt b i e H ^
unserer Schauspielkräfte, die sich leider an ^ " ^
und Possen zersplittern, zur richtigen Ge l tuü^^
Ueberzeugung haben wir gestern in verstärktem^ ^
gewonnen. Herr Kühne war in Maske, ^ ^ i
Haltung als weltgewandter, kalter, glattzüngig ^1
von überzeugender Natürlichkeit; Herr W e l V ' " ^
bot als durch Neinbürgerliche Ehrbegriffe v w " ^ !
Vater eine Leistung, die packte und erschütterte- ^
und schlicht gestaltete Herr A m a n den Pfarrer, g ^ ^
und liebenswürdig gaben Fräulein Schwarh ^ ^
Werner das Liebespaar, zutreffend sfticlte ^ ^
S t e i n die Mutter, etwas zu operettenhast " " ^ F ' ^
Fräulein B u r g die böse Tante. — Die " ^
fand zu Gunsten der Abbrändler in WWica p« ^
war daher sehr gut besucht. „»<'

— («Oest e r r eichisch-un garische ^ K ^
Von dieser Monatsschrift für die gesammte" h'
lnteressen Oesterreich-Ungarns ist soeben das d" ^
des 27. Bandes erschienen. Inhalt: 1) ^ n / ,
W i e n e r : Die Hebung des ungarischen Vauel ^ 5
2.) Forstrath Professor Ferdinand W a n g : Die H ^
verbauung in Oesterreich. 3.) Julius M u h a : " . / ^
in der «Göttlichen Komödie». (Mit einer " ° ^ !
und einer Illustration.) 4.) Geistiges Leben W ^ < !
und Ungarn (Dr. Bernhard M ü n z : Neue ^ M
aus Tirol). 5.) Oesterreichische und Unga"sA ^ 7
graphic. 6.) Oesterretchische und Ungarische ^ ^
(Bartolo del P e r o , Aus dem Nachl^ zl^
P i c h l e r s f , Paul G e l u h i n g , I . W e ^ ' F
F u n t e l : Des Vaters Schuld, aus dem ^ " ,
des Ianlo Kersnil). . s i i ^

— («Die ö s t e r r e i c h i s c h - " " s " ^
M o n a r c h i e i n W o r t u n d B i l b . ' ) ^ ^

Opferfinns. Und Gott war mit ihnen! Nach einem
letzten, mit aller Selbstaufopferung und Selbst-
verleugnung unternommenen und mit Löwenmuth aus-
geführten Vorstoße, wobei auch die wackeren «Hessen»
energisch eingrifjen, ward der Feind gegen 7 Uhr
abends aus allen seinen Stellungen verdrängt und in
die Flucht geschlagen.

Groß war der Kämpfer Müh, groß und schmerzlich
waren auch die Opfer, die das blutige Ringen ge-
fordert. Der Gesammtverlust des Regimentes betrug
20 Officiere und 231 Mann, von diesen ft?len auf
dem Schlachtfelde drei Officiere und 49 M a n n ; fünf
Officiere und 25 Mann erlagen den im Kampfe er-
haltenen Wunden in den Hospitälern. Groß und herrlich
war aber auch der Sieg, der in erster Linie dem
frischen und schneidigen Vorgehen der Belgier zu ver-
danken war, hochehrend und herzerhebend die äußerst
huldvolle Anerkennung des Kaisers sowie der warme
Dank des Vaterlandes, und weithin leuchtend der
Glorienglanz, den sich das Regiment durch seine in
den kritischesten Gefechtsmomenten bewiesene Bravour
um seine siegreichen Waffen gewoben hat.

Seither wird der 6. Februar vom Regimente all-
jährlich als Festtag begangen, an welchem es der auf
dem Felde der Ehre verbliebenen Heldenbrüder pietät-
voll gedenkt und deren Manen den Tribut soldatischer
Ehrung darbringt. I n derselben weihevollen Stimmung
W« m den verganaenen Jahren feiert das Regiment
Unter der Fuhrung ^ewr« hochgeehrten Commandanten

Obersten Z i m b u r g E d l e n v o n R e i n e r z und
im Beisein der Spitzen der Garnison auch den dies»
jährigen Gedenktag. Der an sich schon erhebenden Feier
verleiht diesmal noch ein besonders festliches Gepräge
der Umstand, dass in den letzteren Tagen unter der
bewährten Leitung des Hauplmannes B e n e ö der
weite Hofraum der Kaserne, in welcher das Regiment
untergebracht ist, durch Anbringung von militärischen
Emblemen, durch Aufstellung von Lagerzelten sowie
durch den Ausbau eims Soldaiendenkmales in Pyra-
midensorm kriegerischen Festschmuck erhielt, eine ebenso
sinnige als ansprechende Würdigung des Andenkens an
jenes bedeutungsvolle Treffen, an dessen Jahrestage die
Herzen aller Mitglieder des Regimentes nur der heiß-
innige Wunsch durchzittert:

Müge der Allmächtige seine Gnadenhand halten
über dem braven Regimente wie bis nun so auch in
Zukunft, damit es allezeit im Geiste seiner Helden-
milchigen Vorfahren schaffe und Wirte zu des Kaisers
und des Reiches Ehr ' ! Und sollten einst Kriegsstürme
die Angehörigen des Regimentes abermals auf den
Kampfplatz rufen, dann möge es ihnen vom Himmel
beschieden sein, dem reichen Ruhmeslorbeer ihres
Banners ein neues, frisches Reis hinzuzufügen, auf
dass es dann wiederum heiße:

Und die Velgier siegten wle immer,
wie damals, so jetzt;
ein Velgier bleibt nimmer
im Muhme zuletzt!

Aus frenröetn KtarnN^'
Roman von vrmauos Sandor.

(27. Fortsetzung.) „ ^

«Ich weiß, ich weiß!» unterbrach ^ H
Sprecher nervös. «Diese hausfrauliche» y> z
besitze ich nicht, werde ich auch nie bes l t z ^^
Sorte Musterfrauen werden nur unter ^
Himmel geboren. Ich bin leider das KMv ^
deren Zone!» ^ bH

* I a , und diesem Umstände trugen / ^ a A
weitgehend Rechnung. Aber auch in eurer V , ^ j
man es wohl verstehen, Einnahme und " ^ ^
ungefähren Einklang zu bringen. Wenn ' . „L.
Wissen nicht täuscht, ist dis VerhältlNs ^ .^
Schuldner und Gläubiger bei euch genau " ̂  F
hier bei uns. Wie dem aber auch sei: S ^ j l i e ^
Lotta, dürfen von Mitgliedern unserer F"'
gemacht werden l» , ^

Die junge Frau lachte gezwungen aus' -̂  <̂
«Geben Sie mir genug, damit ich ^ hi'^

dürfnisse damit bestreiten und meine Einla' > ^
zahlen kann. Dann werde ich schon leu" ^
machen!» ^ ' « e ^ F i

Lorenz Weber zuckte zusammen. ^ Z ^ / ß
behauptete Ruhe kam doch augenscheinlich '"A W V

«Ueber ein allzugroh^s Maß von « ^ A l
verfügst du gerade mcht. Lottal» sagte er ^ ^
wissen, was du unter »genua/ verstehst! ^" ^
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^llscha^"N2 (Bosnien und Herceg«vina): 1.) Land<
?) 0b j . . °. Viehzucht, von Jakob Ritter v. M i l u l i .
B . du» 3 Weinbau, von demselben. 3.) Forstwirt-
o'trasck , l P e t r a s c h e k . 4.) Jagd, von Karl
^ « N e i s ""^ Othmar R e i s e r ; Fischerei, von
! "z Pn ^ ' ^^ Vergbau und Hüttenwesen, von
'eld y ^ ° ' - - Illustrationen von Rudolf v. O t t e n -
"»bitz «' V e r n t , Btta C s i l o s , Paul I o a -
^ t a l y ' ^ " l d A r n d t - O e p l t n und Ladislaus

! ^ N o / , ' ^ " s d l l l e n a » . ) Roman von Maximilian
! lllli.» " a ^ ' 3 " der deutschen Romanliteratur ist
Men . K i t nicht ein so bedeutender Roman er-
?" " " a » s!°^bergs «Magdalena». Das Thema ist
^"belt 3 . ^ "'«gendes und in meisterhafter Weise

^ n hock, , tanzende, aber kurze Laufbahn einer
^ bez io " " " ten Schauspielerin bildet den Mittel«

bpannun ""*' b " den Leser von Anfang bis Ende
!"t>lt u«""2 «halt. Der Roman kann jedem, der auch l
'<" bie oh "n ^""gSiteratur höhere Ansprüche stellt und
^ ^ . . " ' " M i c h r n Arbeiten der sogenaimlen Mode-
^ ltnvs!, ""^ 'Schreiberinnen nicht befriedigen,

H<ial , 5." " "den. («Verein der Bücherfreunde.,
^ ^ e r l i n , ^V^ 30.)

^ca l - und
^tt n ^ " ^ache r Gemeinderath.

^ 0 t d ^ t l i ^ ° 5 " Gemelnderalh hielt gestern abends
2"nleisj! z Sitzung ab, an welcher unter Vorsitz des
3la<5 w^Hr iba r ^ Gemeinderüthe thcilnahmen.

ŝ!er d l . l>"""s der Sitzung widmete der Bürger«
'?'3lei a " 30. Jänner velstorbenen Iustizminister
7 w e i t e s " " / - P r a z ä k einen warmen Nachruf und
Eichene V ""'" ' bass der am 5. Jänner in Laibach

d. R. Josef de N e d a n g e
" ^ t>ie a, ^^ '^ " den Betrag von 100 k testiert

"" don^"^"deräthe erhoben sich zum Zeichen der

? ^ M Uebergang zur Tagesordnung berichtete Ge-
Kisten ^ ^ t e k , dass infolge Ernennung des
-'Me Aon " " " zum städtischen Commissar die M e .
'! ° den A . " ^ Conciplsten vacant geworden sti und
>i, ° bis » ^ ' ^ ^ diese Stelle mit dem Comp,.tenz.
1° ^" »ve^ ^ ^vruar zur Wiederbesetzung ausge-
ben. " ' "er Antrag wurde ohne Widerrede ange«

.^°2^ Gemeinderath Dr. H u d n i l in
^"knec. w ^rafanzeige gegen das hiesige Journal
! ' > r O , ' ^ " beleidigender Angriffe gegen den
lt.« l" Erlp« " " " b anlässlich des unseren Lesern bc<
! , der st;" "Nes des Verwaltungs-Gerichtshofes be«
'l?z 3n ^ " " ' ' be ra ths . Ergänzungswahlen im Jahre
^ bei ^ Erörterung führte Redner aus. dass
^ "" ln «3 angefochtenen Ergänzungswahl wesentlich
^t ^e im ^ " d e l t habe. ob das Scrutinium öffentlich
>lü!l ^lordn ^ " "^men ^ i . Die bezügliche Bestimmung
5 ^ "nd k'u»"U^ul ^ Landeshauptstadt Laibach fei
Ul"2vvtaen ^"«t in ium sei bisher stets in geheimer
it '^en d V s ' ? " ' worden — so auch im Jahre 1699.
»o^loden-s ^ '2e" Nummern 16 und 19 habe nun
»t»> he K ^ d e m Gemelnderathe aus diesem Anlasse
^»?". w e s X ' ? ^ und verächtliche Eigenschaften vor-
^ l r a g f ^ ° der Referent namens der Rechtssection
> ^ 8 e ^ « ' . , ' gegen den «Slovenec» wegen Ver-
^ ^ ^ ^ e S i c h e l h e i t der Ehre die Strafanzeige

zu erstatten und mit der Vertretung des Gemeinderathes
den städtifchen Rechtsconsulenten zu betrauen. Der Antrag
wurde einstimmig angenommen.

Gemeinderath Z u z e l berichtete über die Anbringung
von Ornamenten in den Vogenöffnungen der neuen Katfer
Franz Josef «Brücke. Die Ornamente waren aus Guss«
eisen projectiert; da sich jedoch Betonplatten hiezu besser
eignen, wäre von Ornamenten aus Gusseisen Abstand zu
nehmen und wären Betonplatten zur Ornamentierung zu
verwenden. Die Kosten für Betonplatten würden sich auf
1200 X belaufen. Der angesprochene Betrag von 1200 k
wurde im Sinne des Sectionsantrages einstimmig be«
willigt.

Gemeinderath Z u Z e l referierte weiters über die
Ausfchmückung der Brückenköpfe der neuen Kaiser Franz
Iosef.Brücke. Nach der von der Firma Pittel <k Brause-
wetter angefertigten Skizze wären an den Brückenköpfen
vier je 4 5 m hohe Betonfäulen aufzustellen, an welchen
je ein zweiköpfiger Adler aus Gussmetall anzubringen
wäre; in metallenen Kränzen wären die Jahreszahlen
1843 — 1888 zur Erinnerung an das vierzigjährige
Regierungsjubiläum Seiner Majestät anzubringen. Die
Kosten für die projectierten Betonsäulen sammt Metall«
ausschmückung würden sich auf 4740 X belaufen. Die
Vausection sprach sich jedoch gegen die Aufstellung der
Netonsäulen aus, da dieselben mit Rücksicht auf die nächste
Umgebung zu hoch wären und auch den Ausblick auf die
schöne Brücke behindern würden. Der Referent stellte
daher den Antrag, für eine andere Ausfchmückung der
Brückenköpfe Sorge zu tragen.

Gemeinderath Dr. S t a r e sprach sich gegen die
Aufstellung der Säulen aus; hübsche Candelaber an den
Brückenköpfen würden vollständig genügen und hätten
außerdem den Vorzug, dass sie viel billiger wären. Man
möge nicht über die finanziellen Kräfte hinausgretfen, da
die Brücke ja ohnehin kostspielig sei. Die in der Mitte
der Brücke in Aussicht genommenen Candelaber aber
wären fallen zu lassen.

> Bürgermeister H r i b a r erklärte, das« die Brücke
als Monumentalbau mit Rücksicht auf deren Widmung
entsprechend ausgestattet werden müsse. Nach Ansicht von
Fachmännern aber würde gerade ein Säulenaufbau den
Eindruck der neuen Viücke bedeutend heben. I m übrigen
sei Redner nicht gegen den Antrag der Section. Der
Bürgermeister theilte bei diesem Anlasse mit, dass sich die
Kosten für die neue Brücke insgesammt auf rund
190.000 k belaufen werden (urfprünglich waren
200.000 «. prälimwiert) und dass die Brücke am
18. August l. I . eröffnet werden wird.

Gemeinderath S u b i c sprach sich gegen die Tendenz
der Rede des Gemelnderathes Dr. Star i aus. Dr. Starö
wolle von jeder Ornamentierung absehen; das sei eine
Tendenz, welche mit den allgemeinen Anschauungen nicht
übereinstimmt. Warum habe Dr. Stars als Privatmann
an dieser Tendenz nicht festgehalten? (Dr. S t a r s : «Ich
habe Geld, die Stadtgemeinde aber hat kein Geld!»)

^ Gemeinderath Subic plaidierte schließlich für eine ent«
sprechende Ausschmückung der Brückentöpfe.

Nachdem noch Gemeinderath Dr. P o H a r und der
Referent zum Gegenstande gesprochen, wurde zur Ab«

^ stimmung geschritten. Die Anträge des Gemeinderathes
, Dr. Stars wurden ablielchnt, der Antrag des Referenten
hingegen mit großer Majorität angenommen.

Gemeinderath Z u z e l berichtete schließlich, dass die
l. k. Landesregierung dem Necurse des Photographen
Landau in Angelegenheit der Parcellierung des von ihm

käuflich erworbenen Kosler'schen Gartens an der Knafsel-
gasse Folge gegeben habe. Der Bericht wurde zur Kenntnis
genommen.

Vicebürgermeister Dr. Ritter v. B l e i w e i s referierte
über die ersprießliche unentgeltliche Mitwirkung der Lat«
bacher Aerzte bei der städtischen Rettungsstation und
beantragte namens der Polizeisection, dass in Anerkennung
der selbstlosen Mitwirkung der hiesigen Aerzte der Löschner«
Stiftung ein jährlicher Beitrag von 200 X bewilligt
werde. Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen.

Sodann wurde die Sitzung um ? Uhr abends ge-
schlossen.

— ( G r ä f i n M a t h i l d e U r f i n i - N l a g a y f )
Am 1. d. M . starb auf Schlofs Weißenstein in Krain
Frau Gräfin Mathilde Ursini - Blagay, die Witwe des
letzten, im Jahre 1897 verstorbenen Grafen Ursini«
Blagay. Die Verblichene zeichnete sich durch vornehme
Bildung, große Herzensgute und warmen Wohlthätigkeits«
sinn aus. Die Familie Ursini«Nlagay ist erst seit dem
10. Jahrhundert in Oesterreich, wo ihr von Maximilian
die gerade erledigte Herrschaft Weißenstein zum Geschenke
gemacht wurde. Das Geschlecht stammt nämlich aus
Bosnien, wo es, historisch nachweisbar, schon im zwölften
Jahrhunderte blühte. Eine Gräfin Blagay war Gemahlin
des Königs Bela IV. von Ungarn und Bosnien. Die
Geschichte der Grafen von Nlagay ist von Dr. Thalloczy in
einer höchst interessanten Monographie mit Benützung der
reichen Archive des Schlosses Weißenstein behandelt und
1398 in deutscher und ungarischer Sprache (Wien,
Gerold) erschienen. Die Blagays sind zwar ausgestorben,
der Name jedoch wird — zum mindesten bei den
Botanikern — fortleben, da eine fönst selten vorkommende
Pflanze, die sich in Krain in den Billichgrazer Bergen
vorfindet, mit dem Namen vaplms Ll»x»x»n» benannt
wurde.

— ( G e f c h w o r e n e n a u s l o f u n g . ) Am 4. b.
erfolgte die Auslosung der Geschworenen für die am
4. März beginnende i Schwurgerichts-Periode beim k. l.
Landesgerichte in Laibach. Ausgelost wurden als Ge-
schworene: Valentin Accetto, Maurer und Besitzer in
Laibach; Albin Achtschin, Schlosser und Besitzer in Laibach;
Raimund Andretto, Fabrikant und Besitzer in Laibach;
Anton Vole, Handelsmann in Adelsberg; Anton Vratiua,
Müller und Besitzer in Ustje (Wippach); Lukas Vergant,
Handelsmann, Besitzer und Gemeindevorsteher in Stein;
Lorenz Ceinovar, Gastwirt und Besitzer in Laibach;
Johann Gruden, Besitzer in Ieliöenvrh ( Idr ia); Josef
Hudovernig, Handelsmann und Besitzer in Laibach;
Anton Ielocnik, Buchhalter in Littai; Stefan Klun, Be-
sitzer in Laibach; Josef Lavreni!!?, Verzehrungssteuer«
Cassier in Laibach; Victor Moro, Procurist in Laibach;
Ludwig Michieli, Besitzer und Gastwirt in Präwald
(Senosetsch); Karl Mally, Besitzer und Industrieller in
Neumarltl; Jakob Meden, Besitzer in Vigaun (Zlrlnitz);
Josef Markez, Besitzer und Gastwirt in Sava (Rad-
mannsdorf); Victor Naglas, Fabrikant und Besitzer in
Laibach; Josef Pleiweis, Besitzer in Laibach; Franz Pol,
Graveur, Wirt und Besitzer in Laibach; Johann
Pokivalnil, Gastwirt, Fleischhauer und B-sitzer in Laibach;
Anton Presler, Schneider iu Laibach; Franz Paternost,
Besitzer in Adelsberg; Jakob Peternel, Besitzer, Uhr«
macher und Gastwirt in Auritz (Radmannsdorf); Karl
Repe, Besitzer und Handelsmann in Seebach (Radmanns«
dorf); Leopold Schwentner, Buchhändler in Laibach; Iofef
Samfa, Fabrikant und Besitzer in Illyrifch.Feistritz; Karl
Ritter v. Strahl, l. l. Oberlandesgerichtsrath i. R. und
Gutsbesitzer in Altlack; August Susnit , Besitzer in
Bischoflack; Josef Strzelba, Besitzer in Grbin bei Lit tai;
Jakob Spunt, Wirt in Grazdorf bei Littai; Felix Toman,
Steinmetz und Besitzer in Laibach; Jakob Valencic,
Müller und Besitzer in Nadaznjeselo (Adelsberg); Josef
Valentik, Besitzer in Dornegg (Illyrisch-Feistritz); Otto
Wölsting, Besitzer und Handelsmann in Schalkendorf
(Rabmannsdorf); Gregor Zamejc, Bäcker und Besitzer in
Laibach. Als Ergänzungsgeschworene: Josef Böhm,
Sparcasseadjunct; Ludwig Dolenc, Disponent; Alois
Kajzelj, Geschäftsführer; Alois Kanc, Handelsmann;
Anton Kocmur, Wirt und Besitzer; Eduard Kristan. Pri«
vatier; Michael Mihelill, Bürstenbinder und Besitzer;
Bertram Schmelzer, Sesselmacher und Besitzer, und
Heinrich Iirlelbach, Schriftfetzer und Besitzer, — alle in
Laibach. — I .

* ( S e c t i o n K r a i n des Deutschen u n d
Oester re ich ischen A l f t e n v e r e i n e s ) Am 31,d.M.
fand unter dem Vorsitze des Obmannes, Herrn Doctor
R o f c h n i k , die Hauptversammlung der Section Krain
des Deutschen und Oesterretchlschen Alpenvereines unter
zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern derselben statt.
Der Obmann entwarf in längerer Ausführung ein all-
gemeines Bild der Thätigkeit des Vereines im verflossenen
Vereinsjahrc. Der Touristenstrom ward infolge der Pa-
riser Weltausstellung und der damit verbundenen Reisen
von den heimischen Alpen abgelenkt. Wichtige Errungen-
schaften hatte die Section durch die Vollendung der Hütte
am Mojstrovla-Passe und wertvolle Erwerbungen in den
Viewer Alpen zu verzeichnen. Der Vorsitzende sprach so«

'dann allen Gunncrn und Freunden der Scclion, ins«

^'Miches ^ "'chts ZU versagen'brauchst — ein
< ^ vor..« ? l d ""gewiesen. Ich glaubte, setzte
Kü. .hen ,."?' du werdest nicht die Hälfte davon
! ^ e . 6 / " r t l H l erfahre ich, es ist noch nicht
^ ' das s ? . lt am ersten jedes Monates fünf-
g<>Nt lnein! ? . ' " I^hre sechstausend M a l l . Mehr
^ i b a u s b l l ^ " °uch nicht, und die muss den,
^ > e i n a « ^ ' ! " bestreiten und erspart sich^
^ "Niftii^ ges. Also mit dem Gelde hast du unter z
V ^ wett)? -!!^ einzurichten und auszukommen,
l ' l h ^ : in »,,,'H bie Rechnung von Hamstermann

? " d e i n ^ V "erde ich derartige Beträge ein.
z<° t 'a wa"A°."atsgelde < ^ ^ .

^^c i l nvs t , m» ' " bie Lippen erblasst. Die kaum
' "!uth lehrte mit verdoppelter Gewalt

! ' < ^ ^ r t l ' schrie sie, auffpringend. !
^ e ? ä für > . - ^ ' das ist freilich die richtige Be-
^ . alte k« e Anfprüche und dein Verhalten,.
H ^ o n a l ? zornig. «Also vom ersten lom.
> ^" ler w i ^ . lehrst du deinen Haushalt für
^ I ^ l n i t w«? b" eine Magd besorgen, die lochen

"nren wir für heute fertig. Gute Nacht,

Ü ^ ' ^ l h r e n ' ^ p ^ e n b ! . kreischte die junge Frau,
! > ? ' Nrl l7^'ea.ervater «och eines Blickes zu
^l»sz Und ^ W an ihm vorüber ins Schlaf.
,̂  ^ 'Metterte die Thüre hinter sich ins

' ^ 2 k n ^ lang prägte sich völliges Starrlein
" nlten H r n n ans. Das war ihm

noch nicht geboten, das hatte noch niemand in seiner
Gegenwart g/waat. Noch lag das Echo des drijhnenden
Thürzuschlagens in der Luft. Wohl zum erstenmale,
solange diese Mauern standen, hatte jemand den
Muth gefunden, die Ruhe des vornehmen Bürger-
hauses — und noch dazu zu nachtschlafender Zeit —
durch einen derartigen Ausbruch zügellofer Leidenfchaft
zn stören.

Lorenz Weber machte einen Schritt vorwärts,
nach der Thüre hin, hinter der die Aufgeregte ver-
schwunden war, aber ebenso schnell zog er den Fuß
zurück und schritt der auf den Treppenplatz mündenden
Thüre zu. Die Starre seines Gesichtes M te sich in
eirem verächtlichen Ausdrucke; die Zornesadern auf
seiner St i rn aber blieben dunkel unterlaufen.

Der Lärm aus der ersten Etage war auch in
das große altmodische Wohnzimmer im Erdgeschosse
gedrunssen, in dem Frau T im und ihre Tochter am
Sofatische sahen — die erstere, wie gewohnt, aus«
ruhend von der Tagesarbeit, Thilla mit einer Näherei
beschäftigt. Sie hatten sich bei dem Tumult oben er«
fchrocken angesehen, aber keiner von beiden war es ein«
gefallen, einer neugierigen Regung nachzugeben und
nach draußen zu horchen.

Frau T im feufzte nur. ^ . « ^
«Himmel, was mögen ste anstellen oben! Ach,

Thil la, ich wollte, Lotta pisste besser zu uns!»
Thilla beugte sich, ohne direct zu antworten, etwas

tiefer über ihre Arbeit.
«Vie kann nichts dasür, Mutter!» sagte sie. «Sie

ist ans anderer Raffe!» OvNjehuns solgt.)
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besondere der Krawischen Sparcasse, dem k. k. Eisenbahn-
Ministerium und dem Gesammtvereine für die gewährten
Unterstützungen, der alpinen Gesellschaft Krummholz für
die Widmung eines neuen Gipfelbuches für den Triglav.
der Direction der Mojstrana-Cementwerke und dem Oester»
reichischen Touristenclub für ihr Entgegenkommen, schließlich
der Presse für die anerkennende Beurtheilung der
Vereinsthätigkeit den Dank aus. Ferner hob er
die Opferwilligleit der Sectionsmitglieder rühmend
hervor, welchen die Erwerbungen in den Steiner Alpen
der Erlös zweier Wohllhätigkeitssammlungen sowie ver-
schiedene Spenden für die Schutzhütten, für das Vereins-
zimmer und die Bücherei zu danken seien. M i t Bedauern
erwähnte er der Erkrankung des verdienstvollen, lang-
jährigen Säckelwartes der Section, Herrn Rudolf K i r -
disch, und erbat sich die Ermächtigung der Ver»
sammlung, demselben die herzlichsten Grüße und den
Wunsch auf baldigste Genesung übermitteln zu dürfen.
Der zweite Schriftführer Herr Dr. P l a c h k i trug
hierauf den Jahresbericht vor, auf den wir noch zurück-
kommen werden. Der Mltgliederstand betrug 233 —
gegenüber 240 im Vorjahre. Neu eingetreten find 14,
ausgetreten 18, gestorben 3 Mitglieder. Das Andenken
der letzteren ehrte die Versammlung durch Erheben von
den Sitzen. Vorträge wurden von den Vereinsmitgliedern
Herrn Karl M u l l e y , Frau Alba H i n t n e r . Herrn
Albin B e l a r und Herrn Dr. Heinrich G a r t e n a u e r
gehalten und waren durch große Schattenbilder illustriert.
Dem vom Hüttenwarte Herrn Anton I e k m i n e l er-
statteten Rechnungsabschlüsse ist zu entnehmen, dass den
Einnahmen des Jahres 1900 mit 11.675 k Ausgaben
von 11.621 k gegenüberstanden, wovon 5150 k
auf den Bau der neuen Hütte auf dem Mojstrovka-
Passe, 894 X auf Wege entfallen. Für das laufende
Jahr ist unter anderem die feierliche Eröffnung
der neuen Hütte, die Herstellung einer Verbindung des
Vrata-Triglav-Weges mit dem Luknja-Passe und die Aus-
gabe einer Festschrift geplant. Ueber Antrag des Ob-
mannes wurde einhellig beschlossen, die neue Hütte auf

' dem Mojstrovla-Passe zu Ehren des verstorbenen seiner-
zeitigen Sectionsobmannes Herrn Professors Wilhelm
V o ß , der sich als Botaniker in der wissenschaftlichen
Welt eines guten Namens erfreut und sich besonders
um unser engeres Heimatsland Krain durch Herausgabe
seines Werkes «Versuch einer Geschichte der Botanik in
Krain» große Verdienste erworben hat, «Voß-Hüt te»
zu benennen. — Nachdem aus der Mitte der Mitglieder
dem Obmanne und dem abtretenden Ausschusse für ihre
ersprießliche Thätigkeit der Dank namens der Voll-
versammlung zum Ausdrucke gebracht worden war, schritt
dieselbe zur Neuwahl des Obmannes und Vereinsausschusses,
bei welcher Herr Dr. R. Roschnik stimmeneinhellig zum
Obmanne und die Herren A. N e l a r , O .F ischer ,
A. I e ö m i n e l , R . K i r b i s c h , Dr. v, P lachk i und
Dr. R. T h o m a n n mit überwiegender Stimmenmehrheit
zu Ausschussmitgliedern gewählt wurden. Bei der Con-
stituierung des Ausschusses wurden die Herren: Doctor
v. P l a c h l i zum Obmann-Stellvertreter, Dr. R. T h o -
m a n n zum ersten Schriftführer, A. N e l a r zum zweiten
Schriftführer und Vortragsreferenten, R. K i r b i s c h zum
ersten Säckelwart, O.F ischer zum zweiten Säckelwart
(Geldsendungen sind an letzteren zu richten), A. I e c -
m i n e l zum Hüttenwarte gewählt.

— ( » M e r k u r . » ) Wir erhalten folgende Zuschrift:
Am 3. d. M. fand im «Narodnl Dom» die erste ordent-
liche Generalversammlung des neugegründeten slovenlschen
kaufmännischm Vereines «Merkur» in Gegenwart von
etwa 100 Mitgliedern statt. Zu derselben war auch der
Präsident der Handels- und Gewerbekammer, Herr Josef
K u s a r , erschienen. Von der Versammlung, bei welcher
Herr Ferd. Ke rsn i k den Vorsitz führte, wurden p«r »edk-
mktl0u(!in nachstehende Herren in den Ausschuss gewählt:
kais. Rath Ivan M u r n i t zum Obmann, Ferd.Kersni t
zum Obmann-Stellvertreter, Dr. Karl T r i l l e r zum
Obmann des Schiedsgerichtes, ferner aus der Gruppe der
Angestellten mit Stimmzetteln die Herren: Fr. And er °>
w a l d , Ivan B a b n i t , Josef De rka r , August J a -
godic. Ianaz Keßler , Ivan Kostevc, Paul M a g -
o i k , Fr. Mu lakek , Ferb. S a j o v i c , August Ze lez -
n i k a r ; aus der Gruppe der Kaufleute die Herren: Ivan
I e b a c i n . I . L a v r e n i i i l , Alois L i l l e g , V. R o h r -
m a n n , L. Schwentner ; aus der Gruppe der unter-
stützenden Mitglieder die Herren: Dr. Josef K u s a r ,
H. L i n d t n e r und Dr. Victor M u r n i k . Rechnungs«
revisoren sind die Herren: Anton Ger kmann und Juan
N i h a r . — Am Schlüsse der Versammlung wurde der
Betrag von 66 K gesammelt, welcher dem Fonde zur Errich-
tung einer slovenischen Handelsakademie zugeführt werden soll.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Dr. Josef F i s e r
aus ttulus in Böhmen wurde vom Landesausschusse zum
Volontär im Landesspitale ernannt und hat den Dienst
bereits angetreten.

— ( D e r V e r e i n z u r U n t e r s t ü t z u n g
d ü r s t i a e r R e a l s c h ü l e r i n L a i b a c h ) wird
am 8. d, M. um b Uhr nachmittag« im Eonferenzzimmer
der WrorNgen t. k. Staats.Oberrealschule seine diesjährige
Generalversammlung abhalten, zu der alle ?. 7. Herren
Vereinsmitglieder hiemit höflichst einladen werden

— ( D e r V e r e i n La ibache r S t u d e n t e n -
und Vo lksküche) hält morgen nachmittags um 5 Uhr
im Vereinslocale (alte Schießstätte) seine 23. General-
versammlung ab, zu welcher die Vereinsmitglieder zahl-
reich erscheinen mögen.

— ( V a c t e r i o l o g i s c h e r C u r s für T h i e r -
ä r z t e . ) An der Lehrkanzel für pathologische Anatomie
der thierärztlichen Hochschule in Wien wird im Monate
Februar d. I . zum erstenmale ein Curs über Bacteriologie
(mikroskopische Untersuchungen und Bacteriencultur) für
die Thlerärzte Oesterreichs abgehalten. Die Theilnehmer«
zahl ist auf zehn Herren beschränkt; aus Kratn nimmt
an diesem Curse der t. l. Vezirls-Thierarzt Hugo T u r k
theil.

— ( K r a n k e n beweg un g i n der L a n d e s -
I w a n g s a r b e i t s a n s t a l t i m J a h r e 1900 . )
I m Hausspltale der hiesigen Landes-Zwangsarbeitsanstalt
sind vom Jahre 1899 zwei Kranke verblieben. Während
des Jahres 1900 wurden in dasselbe 205 Kranke auf-
genommen und ambulatorisch 888 Mann ärztlich bc-
handelt. Von den 207 im Spitale behandelten Kranken
wurden 194 gehellt, 40 dem Landesspital überstellt und
7 als ungeheilt aus der Anstalt entlassen. Gestorben sind
3, wonach mit Schluss des abgelaufenen Jahres noch
8 Kranke im Hausspitale verblieben. — o.

— ( D e r «UoZL»u8k i K lu l i») veranstaltete
gestern abends im geschmackvoll decorierlen Saale des
«kktolizill äom» ein Tanzlränzchen, bei welchem die Musik
von einer Abtheilung der hiesigen Militärkapelle besorgt
wurde. Die Unterhaltung nahm, da mit dem gebürenden
Elfer getanzt wurde, einen sehr regen Verlauf; auch trug
sie einen distinguierten Charakter. Die Quadrillen wurden
von Herrn Kenda in bewährter Weise geleitet; an den
beiden ersten betheiligten sich je 30 Paare. Nach der
animierten Stimmung zu urtheilen, dürfte das Kränzchen
erst in den frühen Morgenstunden seinen Abschluss ge-
funden haben.

— ( V o m Fasch ingsco rso des G e s a n g s -
Vere ines «S lavec» ) Für dieses am 10. b. M. im
«Narodni Dom» stattfindende Maslenfest sind die Maler-
und Decorationsarbeiten bereits hergestellt. Der Saal
wirb eine getreue Copie des Martenplatzes, der Fran-
ciscanerbrücke sowie der Spitalgasse sammt der schönen
Schlossbergansicht bieten. Die Gallerie wird heuer zum
erstenmale mit Fenstern und Balkönen versehen sein, so
dass auch die gallerielose Seite des Saales Fenster auf-
weisen wirb. Wie wir vernehmen, findet aus den Bal-
könen und Fenstern eine Attaque mittelst Salonconfetti lc.
auf den sich unten entwickelnden «Corso» statt. Die
«Clowns», «Schusterlehrlinge» u. a. werden dieselbe mit
wohlgezielter Nückfeuerung beantworten.—Die Einladungen
find bereits versandt; ist bei der großen Zahl der Ge-
ladenen jemand übersehen worden, so möge er sich, falls
er die Masterade zu besuchen beabsichtigt, direct an den
Ausschuss wenden.

— ( F a s chin gschro n i l . ) Das am 2. d. M.
in den Gasthauslocalitäten der Frau Aloisia Haslinger
in Littai abgehaltene Kränzchen der freiwilligen Feuer-
wehr in Littai reihte sich feinen Vorgängern nicht
nur würdig an, fondern übertraf noch, was die
Besucheranzahl anbelangt, dieselben, so dass sich die sehr
geräumigen Localitäten als zu klein erwiesen und
selbst in die Ecken des Tanzsaales Tische für Gäste
gestellt werben mussten. I n dem mit Reisig, Feuerwehr-
emblemen usw. geschmackvoll decorierten Tanzsaale ent-
wickelte sich bei den Klängen eines durch heimische Kräfte
vermehrten Streichorchesters das lustigste Tanzvergnügen,
welches in anhaltend bester Stimmung erst mit Morgen-
grauen seinen Abschluss fand. Dem Ballcomit^ gebürt
volles Lob für das geschickte und geschmackvolle Arrange-
ment; ebenso leisteten Küche, Keller und Bedienung
das Beste. — Das Tanzlränzchen, welches recht viele
Gäste aus dem benachbarten St. Martin mit ihrem Be-
suche beehrten, dürfte auch in materieller Hinsicht seinen
Zweck erreicht haben. — Der Schützenverein in Sagor
veranstaltete im Salone des Gasthofes Müller in Sagor
am verflossenen Samstag sein erstes Tanzlränzchen, welches
einen glänzenden Verlauf nahm. Die eleganten Räume
des Gasthofes waren prächtig mit Schützenemblemen usw.
decoriert und boten ein recht gewinnendes Bild. Der
Besuch von Mitgliedern und Freunden des erst vor kurzem
gegründeten Vereines war zahlreich, insbesondere hatte sich
ein Kranz schöner Frauen und Mädchen in geschmackvollen
Toiletten eingefunden. An den Quadrillen nahmen gegen
dreißig Paare theil, und der Tanz währte bis in die
Morgenstunden. Die Tanzmusik besorgte das heimische
Streichorchester unter Leitung des Herrn Ü. H a b a t jun,
in exactester Weise, während in der Milternachtspause
der Männergesangchor von Sagor drei Faschlngslieder
sehr wirksam zum Vortrage brachte. Am Kränzchn be-
theiligten sich auch sehr viele Gäste aus der Umgebung,
namentlich aus Littai. Trifail, Hrastntgg usw. —ik.

— ( D e r G e s a n g v e r e i n i n L i t t a i ) hielt
am 30. v. M. abends seine ordentliche sehr gut besuchte
Generalversammlung ab. Dieselbe beschloss unter anderem
den Anlauf eines Elavieres und wählte zuletzt Herrn
Franz Tlanc, Gasthaus- und Rcalltätenbefiher, zum
Obmann (an Stelle des bisherigen Obmannes. Herrn

Pfarrers Nartholomäus Zupankic, welcher auf ' ,
Wiederwahl verzichtet hatte), ferner Herrn Georg
Districtsarzt i. R.. zum Cassier, Herrn s lug« ! ' ^
Beamten der Ingenieursection Littai, zum Archival' ^
Ignaz Klinc, k. l . Steueramtscontrolor, zum Schw> ^
und Herrn Karl Zotman, l. k. Gerichtsadjuncte". ' >
Ausschussmitgliede, sowie die Herren Augustin ^ " ^
Felix Cocligi zu deren Stellvertretern. Als Lett" ^
Chorgesanges wurden Herr Friedrich Nerat, l. l ^ ^
adjunct, und Herr Peter Iereb, Gemeindesecw ^
Littat, bestimmt. /7,st)

— ( E i n e neue W e i n g e n o s s e n . ^
I n Rudolfswert ist die Gründung einer Weinaeno'^
im Zuge, die den Zweck verfolgen foll, dem ech'"' ^
verfälfchten «cviöek. feinen guten Ruf zu w a y " ' ,
früheren Abnehmer, welche in jüngster Zeit aw ^
Weine aus anderen Ländern, wie z. B. aus M ^ ^
Tirol, zu beziehen, dazu zu bewegen, dass sie ihren ^
wieder in Unterlrain decken, und neue Abnehmer i ^,
werben. Da nun ein großer Theil Unterkcains dur̂  ^
natürliche Lage an den Weinbau angewiesen ist, > hs
man diese allgemein nützliche Idee mit GenugM" ^
grüßen. a B

— ( A b g ä n g i g . ) Am 29. v. M. g e A z ^
vormittags begab sich der Grundbesitzer Franz ^ H F
aus Eselsdorf, Ortsgemeinde Obergurl, nach ^ - ^
um für seinen kranken Vater Arzneien zu hole". * ^
Rückwege passierte er um 4 Uhr nachmittags ^
schaft Neudorf in der Ortsgemeinde Kreuzdor», sl-
aver seither nicht mehr gesehen. Da am ^ - M
starkes Schneegestöber herrschte, ist es nicht a u A " ^
dass Erjavec im Schneegestöber den Weg versw ^
und in die nahen Waldungen am Wege 6"'«^ p'
woselbst er sich, von Müdigkeit übermannt, ' ^
niedersetzte oder aber in eine Vertiefung fiel "" . , i ^
feinen Tod fand. Trotz eifrigen NachfuchenS lonn^
fein Leichnam noch nicht aufgefunden werden. ^

— (Tod t f ch lag . ) Am 28. v. M. n a c h t s ^
die in der Fabrik zu Iauerburg beschäftigten ^ F j
Anton Plestenjak und Matthias Ipavec in A ^
Nrbeiterbaracke, wofelbst sie fchlafen wollten. ^ /
waren betrunken und gaben den schon schlafenden ̂  h!
keine Ruhe. Sie fluchten und stießen Drohung" ° t-
endlich die Schläfer erwachten und Licht anzündê  z>!
Plestenjat mit einer Hacke die Zimmerleute ^ ^ '
sprangen mehrere derselben auf, und der A q j „ /
Vurja entrifs ihm die Hacke, während ein andettr o ^
mann, Namens Por, dem Plestenjal mit elnew ,̂ ^
lmittel zwei Hiebe über den Kopf verfetzte. M " I ^ i
griffen mehrere Arbeiter Holzlnüttel und balgte» ' / s
Plestenjal herum, bis dieser zu Boden fiel und ^ >
los liegen blieb. Erst über Veranlassung d " " ^
directors August Trappen in Sava wurde b" F
lose am folgenden Tage ins Werksfpital nach ^ M
führt, woselbst er nachts starb. Die Zinnnerleute ^ ^
Por, Markus Burja und Franz Pe?ar wurden " ^,'
verdächtig verhaftet; weitere drei Mitschuldige ^>,
nicht fluchtverdächtig auf freiem Fuße belassen- Ass

— ( V e r h a f t u n g . ) Zu der unter d>e ^e ^
marke am 19. v. M. gebrachten Notiz, derz"' ^
gewisser Anton Adamtt aus Oberlaibach wege" , F
kleiner Diebstähle verhaftet wurde, werden "" i,L
mitzutheilen, dafs der Gerichtsarzt bei dem s ^ '
geistige Umnachtung constatiert und daher die ^
Ueberstellung desselben ins Krankenhaus verM j t«^

— ( V o l k s z ä h l u n g . ) Der M a r l t ^ ^ -
zählt nach dem heurigen Vollszählungsergebn»^. !
Einwohner (gegen 658 im Jahre 1890). a / ^

— ( E i n P f l e g e k i n d erschlagen-) ^ l ^
wurde gestern die 26jährige, ledige Wirtsch"! A ^ s / '
Susterilc aus Vizmarje, zuständig nach OberM'^ ^
ein ihrer Pflege anvertrautes Kind so nilssp ^ F
dass es an den Folgen dieser Misshandlung l " 1 ^ >
Anwendung des außerordentlichen Milderung^ M
vier Jahren schweren Kerlers mit einmal ha" ,,.
alle Vierteljahre verurtheilt. sei»«",

— ( I u g e n d b i b l i o t h e k . ) Von de" , , ^
angekündigten neuen Unternehmen <>lw<Un^" ^ <,
liegt uns das zweite Bändchen mit der E r M ^j t^
i -^vo noxo. von Ivo Trost vor. Die Lectü" ^ '
hat uns nicht befriedigt. Abgesehen von den g " " ^ ^
lichen Mängeln, deren es im Büchlein in M e . ^
gibt, krankt auch der Inhalt an zahlreichen S A L<,
wohl bezüglich des Aufbaues als der l o M ^ i ^ !
sührung. so dass man am Schlüsse unw»l" ^ ,
Frage auswirft, was denn der Autor eigens ^ / . ,
verworrenen Erzählung bezweckt habe. Ein ^ M
sich mit der Lösung des l'm-powum u ^ ^ c F ^
wird durch einen Schlossermeister, der plötzlich > ^ / .
thut. von seiner Leidenschaft geheilt und wird ' ^ .
anständiger Handwerker, dem lein verrücktes P , ^ ^
die Ruhe raubt. —Wenn das dankenswerte""^',
gedeihen soll, so wird entschieden eine bessern«!^
des einlausenden Materials, aber auch eine ' ' ^ ^
Prüfung in grammatikalischer Beziehung noty"g<)»
— Das Büchlein ist um 80 n, per Post «w
L Schwentner in Lalbach zn haben.
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h Telegramme
«. k. Nlegraphen-Eorresp.'Bureaus.

Neichsrath.
«>,, Sitzung des Herrenhauses.

^lbinlll M'.^-. Februar. I m Herrenhause verwie«
Wsos^ f lssia auf die vom Kaiser voll väterlicher
,Gaitene 5 ! ^ Wohl des geliebteu Oesterreichs
dein Patsi..?""be und erklärte, dass es der Ehrfurcht,
'"' die <5s^"ms und der Loyalität nahe zu legen
lv^nlb w?"ebe durch eine Adresse zu erwidern,
Tr inen3! c ^e Wahl eines einundzwanzig-
^ w n , w " "Ausschussesbeantragte.DerAntragwurde
^ch der lm"?. ^^ Adresscommi'ssion sofort gewählt.
^ " "8 «esHl̂ ss ^ " Budgetcommission wurde die

><«
^ . Sitzung des Abgeordnetenhauses.

! ^e ! b i e ^ ' ^ ' Februar . Al terspräsident Weigel er-
^ l i i i ^^ Atzung um halb 12 Uhr. Nach Vcrlesung
l Ain Z3s Z " " ^ die Auslosung der Abtheilungen,
üttj an ? '^ der Sitzung beantragt Abg. M a l -
l Theiln.^ "alienische Parlament'den Ausdruck
^geli , "^"te am Tode des Königs Humbert ge-
^ ^ ' assen Alterspräsident We ige l erklärt.
, ">bert ? ^ begleite das Hinscheiden des Königs
^ brina. ." ^^^ien mit den: herzlichsten Beileibe
M e n . , ^ " Andenken desselben die größte Sym-

die Entrüstung über das
Das Ableben des Königs Humbert

!> ?' Nt w î ' ^" das Parlament nicht versammelt
X « 2 . / ^ H ^ " , das Beileid auszusprechen.

^ r doss!. 3 ̂  Thronrede einen warmen Nachruf,
I. sodann w^atz but". (Zustimmuug.)
l ? ' darün/ ^ " hehrere Rechtsverwahrungen ver-
3 ^ n e n n , i ä " " . " "^ ' lcher Sprache, was zu
b. DeutsHV^n den czechischen Soclalisteu und

''llim D u a l e n Anlas« gab. Abg. K a i s e r
HächsipU? dte Verlesung der Rechtsverwahrungen.

""" Sitzung Freitag.

H. Parlamentarisches.
3^"uirr.!!/ ^ Februar. Das Programm des heute
3 ^ u h ^^msch-kroatischen Clubs ist folgendes:
^ 5 ' " ne em-^' °" l christlicher Grundlage stehend.

für die nationalen Rechte
l M)rilt anl 3 Slovene» und für einen allfeitigen
ii/egt ein. 1 , , wirtschaftlichem Gebiete einsetzen;
Ä?Hnen i^^udcre Bedeutuug dem Ausbau der
!la l 'ft berp? ? " b l " der Monarchie bei. Der
< M n ^ " ' berechtigte Ansprüche aller übrigen
lottern d ° ?. °^?' zu unterstützen und mit den
Ä°? ̂ lub."Ml ien »n innigen Contact zu treten,
h ^ ' Dr " " ! ^ M d e Abgeordneten an: Biankini,
^^edi<< ' ö ^ l a n c i t , Dr. Fern, GabrZcek,
^ ^ p i n l / ^ ' Perit, P l a n t a n , Dr. Ploj.

^ . ' ^ u p u l . ^

^ ^ Me'^rede.
M ^ c h e ' ^ , ? .ruar. Die «Bohemia» bezeichnet
!>^ dcz H. " s «ln Meisterstück der Stilisierung«'
V ° " "st b ̂ ^^ identen Dr. v. Koerber, welche
<Kgt sie w ? ^ " h " . I u ihrem politischen Theile
^ U t l i c h e ^ ""ch "chts, noch nach links. Das
> . > " " ? w m m findet bei allen Parteien nur
^ sf""deutu^ - °bcs. Man sucht vergeblich nach
^ ZeitlickH !" welcher Sphäre der Verwaltung
^ ' ^ l i t i s . " ?.^ Sprache erhalten bleiben soll.
M L. des N ^ ° " die Totstelle über die Ent-
^ick^'e z9etm'.,^"p"blems bedenklich und ver-
, z s ^ ^ n u n g d ^ Momentes der nationalen

^ ' ^ ^ ^ ' 5- Februar. «Slowo polskie»
- ' i Kinder " "ede ° ^ ""en politischeu Act von
l ° « > m , n ^ ^ welche

^ t " Vteaier.,. ^genwärtigen und der nächst.
! ^ Q ' . da? 3 " bilden wird. - «PrzegMd.

'Vlz "en in, «, .^ ' " ""de auf die Gruppierung
tl « u Ü ^ wird ^ ^ " ^ ""^" entscheidenden

,Kl!r ^'prcchln' ^ F^ruar. Sämmtliche Morgen«
> ? ^ d ? " ^ d l e Thronrede. So schreibt der
^ ' ^ rein ^ " " Weckruf an das österreichische
> ^l l i» 'gt 3 'neuschliche Gewissen der Volks-
> ^ '" Hen «^ " ige Thronrede dcs Kaisers,

3 t l ^ Gehiiss',,^ch einer anderen Regung als
^l l d^Uffen 1 ; «^^ '6 ist. der konnte sicherlich

Hioren. ou Mahnung des ehrwürdigen Mon.
l ^N ' ^ n /:
ö* die' ^Prechu^bruar. Die «Vossische Zeitung.
» , ^ g , e ^ " ' g der Thronrede, es sei zweifellos,
^ > , der P « i " verfchiedener Beziehung den

''' > e n V e n m Oesterreich um einigi
'^lch "?e. D,e .Nationalzeitung, schreibt ^

^ i " wünschen, das« der edle «PPkl

Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef an den Patrio-
tismus seiner Völker nicht ungehört verhalle, und dass
er wirklich den parlamentarischen Frieden bedeute, der
dem Volke und der Negierung in Oesterreich notbthue.
Das «Berliner Tagblatt» findet: Das wichtigste
Factum der Thronrede sei, dass sie die Legende von
einer bevorstehenden Einführung des Absolutismus in
Oesterreich zerstreue.

L o n d o n , 5. Februar. Die «Morningpost»
nennt die Thronrede eine Rede unverkennbaren Ernstes
und rühmt auch die staatsmännische Würde, durch
welche die politischen Aeußerungen des Kaisers Franz
Josef stets gekennzeichnet waren.

Aus Südafrika.
L o n d o n , 5. Februar. Wie «Daily Telegraph»

aus Capstadt vom 3. d. M . meldet, glaubt man dort,
dass Piet Botha mit 2000 Mann und sieben Ge-
schützen von Smilhfield in die Capcolonie eingedrungen
ei.

L o n d o n , 4. Februar. Lord Kitchener telegra«
phiert aus Pretoria vom gestrigen: General French,
der die Nur»« ostwärts treibt, nahm ihnen ein Fünf«
zehnpfüudergeschütz weg und fand auf dem Wege
wichtige Theile eines anderen Geschützes, das durch
das Feuer der englifcheu Truppen unbrauchbar gemacht
worden war. Kitcheners Plänller griffen an der Doorn«
riverbrücke hundert Buren an, die sich unter Zurück»
lassung eines Todten, mehrerer Pferde und Wagen
sowie Schießbedarfs zurückzogen. Die Engländer hatten
zwei Verwundete. Das Midland-Commando wird durch
Haig in der Richtung auf Steyllerville getrieben. I n
neuerlichen Scharmützel« verloren die Engländer sech-
zehn Todte.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 5. Feb rua r . Maystrouitsch, k. l . Vaucommissär,
Laibach. — Santol, Priester, Altenburg. — Perschinger, Privat;
Ginzaga, Privat; Nupml, Kfm,; Neumann, Kfm., Trieft. —
Hutl), s. Frau, Privat, Austerlih. — Wilhelmy, Privat, Vaden.
— Nowal, Procuiist, Eisnern. — Mühlstein, Kfm., Eger. —
Singer, Kfm., Budapest. — Subel, ltfm., Stein. — Weiß, Ksm.,
Debreczin. — Dollezin, ttfm., Marburg. — Koth, Kfm., Cilli. —
Reimann, Kfm., Graz. — Eisenberger, Kfm., Hohenberg. —
Kichenberger, Kfm., Teplitz. — Liebers, Kfm., Fifchern. — Victor,
Kfm., Heilbronn. — Dr. Dub; Mayer, Ingenieur; Hansen,
Ingenieur; Noth, Ingenieur; Varnat, Edriß, Kalmann, Press«
burger, Reiß, v. lttunnemacher, Pollatschel, Müller, Hegete,
Haufenblafs, Vauer, Pick, Staudinger, Nagel, Förster, Kohn,
Kolliö, Stern, Lindenberg, Ianifch, Braun, Weiner, Kandor,
Kflte., Wien.

Verstorbene.
Am 3. Februar. Anton Certaliö. Arbeiterssohn, 1 M.

Stadtwaldstraße 15, ̂ atkrrllu» intestiukli».

Aanöestheater in Aaivach.
76. Vorst. Heute Mittwoch, 6. Februar Ger. Ta«.

Her Bettelftndent.
Komische Operette in drei Acten von Zell und Genöe. — Musil

von Karl Millöcler.

??. Vorst. Donnerotag, 7. Februar Unger.Tag.

Iohanmsfeuer.
Schauspiel in vier Acten von Hermann Eudermann.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-2 ru. Mit t l . Luftdruck 736 0 m,n.

ß VZ KZ« 53 «.». ̂  ««si«» ßaZ
^ ^Z W " ̂ 3 dt«H!mn«l, 3 LZ

>" ^ H ^ , ,_ .̂ .̂̂
" 1 ^ 1 1 ? N. >?^b'b! 1-6 windstill «egen

9 » Ab. 724-3 1-L windstill bewölkt ^
6 ^ Ü 7 M g . > 72b 0 j -0-4j windstill j Nebel > 2 0 0

DaS Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 3 ° , Not«
male: - 1 2 ' .

Vlonatsübersicht. Der vergangene Monat Jänner war
lalt und trocken. — Die Veobachtungen am Thermometer ergeben
durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr filch .7 -2° , um
2 Uhr nachmittags - 1 7 ° , um 9 Uhr abends - 4 7 « , daher die
mittlere Lufttemperatur des Monates -4 -5 " beträgt, um 2 2 °
n»ter dem Normale. — Die Beobachtungen an, Barometer liefern
739 8 mm als mittleren Luftdruck des Monats, um 3 8 mm
über dem Normale. — Nasse Tage gab es 7, der Niederschlag,
fast durchwegs Schnee, betrug 39 2 mm. ^

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n F u n t e l .

^Vohnung
bestehend aus drei grüüeren oder aus zwei giösieren und
zwei kleineren Zimtnern sammt Küche, Keller und Holx»
lege, wird in einer Vorstadt für den 1. April oder Mal-
Termin gesuoht.

Anträge unter <X. 432» an die Administration dieser
Zeitung erbeten. (482) 8 - 1

E i n verbreitetes Hansmi t te l . Die steigende Nach<
rage nach « M o l l s F r a n z b r a n t w e i n uud S a l z » beweist

die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als schmerz-
stillende Einreibung bestbetannten antirheumatischen Mittels. I n
Flaschen zu K 1 80. Täglicher Versandt gegen Postnachnahme
durch Apotheker A. M o l l , t. u.k. Hoflieferant, W i e n , Tuch-
tauben 9. I n den Depüts der Provinz verlange man ausdrücklich
M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarle und Unterschrift.

(»4») U - 1

Bewährte Metai-tÄtalbe
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medici hygien« Melousine-Seife dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (2663) 31

„Maria Hils-Apotheke" des M. Leustek ID Laibach.
TägUoh zweimaliger Postveraandt.

DIE SOMATOSE~~
(lösliohes Flelsoheiweiss)

ist nach dem Ausspruche der hervorragendsten Aerzte das
«Ideal eines Nährpräparates »für Kranke und Schwache.

Wirkt nervenstärkend und muskelerzeugend.
(4731) In den Apotheken und Droguerien. 22—7

Strohhutlacke
in allen Farben, zum Selbstgebrauch, uwmcntan trocknend, zu
habcn in der velsarbenhandlung der Vrüder Eber l ,
vaibach, Kranciscanergafse. Nach auswärts mit Nach-
nahme. (828) 11—11

iiMiiiiMiiimmimiiMiiiiiimiiiHiiiiiiiiiiiiMnmiMniiiMMiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii IIIIIHII|||

Neuester Walzer von 3.f.Wagner!
Soeben erschienen: (433) 2—1

T?v7"Ien.er

Nachtlieder-Walzer
von I. F. Wagner .

Preis für Pianoforte, zweihändig, K 2'—
Vorräthig in der Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Congreasplatz 2.

Privat-Gymnasium Scholz
Graz, Grasbach, Ecke Maigasse

Oeffentlichkeitsrecht, staatsglltlge Matnritätszeug-
nlsse, ausgezeichnetes

eigenes Haus, sehr gesunde Räumlichkeiten, aufmerksame,
gewissenhafte Pflege der Zöglinge, gute Lehrerfolge, mäßige

Preise. (4) 10 -.9
Vollständige Vertretung der Eltern. Schiileraufnahme auch

mit Schluss des I. Semesters.

Soeben erschien: (416) 2—2

Ii. N. Tolstoi
von

Eugen Zabel.
152 Seiten. Lex.-Octav mit 69 Abbildungen.

Preis elegant oart. K 3 • 60.

(Dichter und Darsteller Nr. 6.)
Dem Verfasser ist die glückliche Gabe verliehen,

schwierige und verworrene Dinge mit einer Deutlichkeit
darzustellen, die den Leser die Schwierigkeiten gar nicht
mehr gewahr werden lässt. Die ruhige Klarheit seines Ur-
theils bewährt sich auch einem Tolstoi gegenüber, dessen
grandiose Gestaltungskraft er nach Verdienst würdigt, dessen •
hohen sittlichen Ernst er unbedingt gelten lässt, dessen
Schwarmgeisterei und socialistischen Utopismus er aber
auch mit aller Entschiedenheit ablehnt. Zabels Buch ist
also keine einseitige Lobschrift, sondern eine ernste kriti-
sche Arbeit. Sie übergeht nichts Wesentliches in Tolstois
schriftstellerischem Wirken, behandelt sogar die Aufführung
der «Mucht der Finsternis» im Deutschen Theater und er-
wähnt das eist im Entstehen begriffene neue Werk Tolstois.

Vorräthig in

lg. v. Kleinmayr & Fed. Batnbergs Buchhandlung
Laibach. Congreseplatz 2,
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Course an der Wiener Börse vom 5. Februar 1901. ^ de« ô enm OomM"
Die notierten «lourfe verstehen fich in Kronenwahrun«. Die Notierung fHmmtllcher »ctien und der «Diversen Lose» versieht flch p« stück. ^ ^ » ^ - - ^ «

All«»m»in» zla«t«schulh. " ' " " ° "
Unheil!, «ntte in ««ten Vtai.

!»tov»m«er p. <l. 4»»/, . . . »8 45 »8 6»
Mslol.gebr. Uu,,pr.!l.4»°/» »825 «8Kb
„Gilb, Jan..Juli pr.<l.4»«/, »«35 »8 55
,, ,. «pril'Oct,pr.<l.4»",„ »8,5 »8bz

U Ü « V«aat«!os, »50 ft. 3 »«/» »» , - - iuü —
l « 0 t l ., «10 l, 4°/° l«« ... 13« l>0
»«so« „ 10U l. 5°/, 10L —16»..
««4« „ 1l>0 l. . . 199 —»01 —
bto. „ 50 l . . . »99 —»01 —
»«m.'Vfanbbr. ^ l w st, 5°/. . 300 - l lv l ' -

lt«t»sch»ld d»l lm K»ich>>
«lh« «»rll»t»«n König'

r»lch» und linder.
0«sttrr.»«ldrent«. stfr., I « sl..

per «lass» 4°/» l l? 70 »1? SO
dt«. «iente W Kronenwah«., stfr.,

per «»fl» 4°/, 98 15 «,35
bt«. bto. dt«. per Mtlm» 4»/, »8 I» W 3»
vesterr.Invtstiti»n».«enlt,stfl.,

per «KN» . . . . >'/,'/» s» ?o 85 Al

«Ilsabethbahn ln ». , steuersrel,
^ ,u »4.U00 Kronen . . 4»/, K4 — 114 tt>
ffr«nz. Josef. V«hn in Silber

(blV.Lt) b'/<°/« »18 70 119 70
«uoolf»bahn in Klonenwahr.

steutllrel <dl». 3l^) . . 4°/, « 8U 9« «0
U««rlb«r«l«hn in Klonenwahl.

st»»erft., 400 K l . . . . 4'/« « 5 0 9« 40

^«^««Ke«».» i ln»». .« l t i« .
«lis«bethbahn »00 fi.««.»'/.'/«

von »00 st 481—495-
dl , . «lnz<«ud». X» fi. 0. « . V.

»'/.'/, 4 4 5 - 4 4 » -

ll»/, 456 — 4 4 0 -
»«I U«ü.2ub».'V.«X)<l.«Vt.

»»«/, von »00 fi 427-7Ü 4»» ?b

G«ll> W»n
«m» «t»«te z»r Zahl«»,

»»er««««« «tlenb.'Vri«^

»lijabethbahn «00 n. »«» »».
4°/, ab 1»°/» » « « l«4 ' -

«ll<,llbetl,ba!,n, 400 u. »000 «».
4°/» 117' ' -

Franz Jose!»«., »m. »8S4. (dlv.
Ot.) Lilb., 4°/» . . , . »?'— 9?«0

«ülizllcht »«l.LubwIg.Vllhi',
iblv, Tt.> Oilb. 4°/, . . . 9b-?ö S« ?ü

«orarlberger «ahn, llm. »384,
(did. Gt.) Eilb., 4°/, . . . 9« 40 »?-—

ltaal«schuld d« <lnd<l
d«r ungarisch«» Krone.

4°/» UN«, »oldrente per «äfft . lt7 so »17 »0
dto. bt«. ver Ultimo . . . . l i7 6« i»? »0
4»/, bt«. Rente in «rontn»Hhr..

steuerfrei, per «lassa . . . »«9ä »3 !b
4°/, bto. dto. dto. per Ultimo . 9« 95 92 lö
Un«. Vt..«is..«nl. «old l00 f l . l» l bl> ,»8 üb
bto. bto. Tllber l<X> fl. . . . lUO 5U 101 b0
bt«. Vtaat«°Obll«, (Un«. VNb.)

». I . !»7S l i 9 - - 1 » 0 -
dto. <vch«nti««al»Ublöf.«Obl<«. . 98 7» 98 70
bto.Pläm.'».klOUN.-»00«r. l»S —l«7 —
bto. dt«. k « f l . —i00Kr. lss — l«? -
Thtlz-Ne«.°«ofe 4°/o . . . . l40 70 l41 7ü
4°/, ungar. «runbtiltl.'Obll«. 9l »0 9» 9U
4«/, lroat. unb slavon. bett, 9» 7» 93 7l

Kndtt« VffenU, Knl<h»n.
»°/, Dlmau»ie«.»«nltiht »878 . los»— »07 —
«nleben der Stadt «brz . . —>
«nlehen b. Gtabt Wien . . . iu»'7ü !04 «b

bto. bto. sKUt« od. »old) i « — «»XU,
btu. dt«. (»894 . . . . 9Z-40 94 40
blo, bto. (1«98) . . . . 9b 8N 96«0

V»rfebau.«nlehen, v«rlo»b. i ° / , »s 7b i«x»-b0
4°/, Mawer 2llnbe<'»nlehen . —'— —'—

»«N» «are
ßsanbbri»ft,k.

«odcl.alla.oft.in50I.verl.4»/, 94— 9Ü —
N.'österi.LandeH'Hhp..«^^ W'llll 9? »0
O«st.^»n,. «anl 40'/^»hr. Verl.

4«/„ 98 «» 99 V0
dto. dt«. «Viahi. vtrl. 4«/» . 98 bli 99 bv

Tpa«llsst,l.0ft.,»0I.,verl.4»,. 98 85 99 »b

CiftnbahN'Priorllzl««
Vbligatlsn»«.

«erdin»nb»'Norbbahn «m. »88« 97 9L 98 70
veflerr. «ordweftbahn . . . l08 — 108 «i»
Etaatsbah» 48»'6o — —
Eüdbahn ll 8«/, verz. Iäun. ' Iu l l 84« ?ü 343 75

bto. 5 5°/, l«z> »l> — —
Un«.-a»llz. Vahn 105 »0 1«<; —
4°/, Unterkrainer Vahnen . . 99 50 100 -

ßiu»rft z«s»
(per stück).

«erz»n»llche »ofe.

»«/, Uobentreblt'Lofe «m. 1880 »4l — «43 -
3°/» „ „ »m. 188S 234'— »35 50
^Donau'Dampfich. 10Ufl. . . 87U'—385'-
5°/„ PonauMegul.-Ulllt . . . »57—»59 —

N»»erzl»«lich, ««»«.

Vudap..Vaftllc» (Dombau) 5 f l . 14 »5 1 5 «
«rebitlose »00 l l »8« — 391'
«lary<2olt 40 fl. «3». . . . I4l — 143 —
l)fener üof« 40 fl »50 - 1 5 » -
Palffp.«ol,e 4U sl. «Vt. . . . ,4« - 14S —
«othen»renz,Oefi.»«l.,v. l0fl. 47 75 48 75
., ,, un«. ,. „ 5sl. »340 »4 4l,

«ub°lph»«olt 10 fl so — S3 -
Elllm-Uole 40 st 180'— 181 —
Vt..»cn°<».lloft 40 fl. . . . - — - -
Waldfteln«ole »0 N »9i - »85 —
»ewlnstsch, d. 3°/» Pr..VchuIbv.

d . Vodencreb l tanf t . , E m . »889 5 t — 5» —
Laibacher «oje . . . . . . 5 8 ' — «» —

«eN> W a r e
«e t i en .

lran«porl»Gnt»r«
n»hmnng»n.

«ulfig'Tepl. «isenb. 500 f l . . 3003 3ft«8
Vau- u. «etrltbü-Ges. ). fiäbt.

«ötrahenb. in 5U<m ll i . X . »7^5« »74 K0
dto. dto. dto. lit, L . . »«» — » 7 i -

Vühm. Noidbllh» 150 <l. . . 4IS - 41»'-
«njchtiehrader <tis. 500 f l . «M. 3045' 8N!>5'

dtll. btll. ^l!t. U) »00 fl. . 1079 1080
Donau ^ Dnmpsschissahrt« - Vel.

Oetterr., 5lXi f l . HM. . . 784 — 738-
Dux-Aobenbllcher E.-B. 400 Kr. 5i>0 — 593 —
Yeidlnand« Noldb. 100«fl.(lW, «190 82l0'
Üemb,'LzfNli,w.-Iaisy°E<le:,b.,.

«eseNlchllft UNU fl, 2 . . . . 530 — 53l —
Uloyd, Oeft., Trieft, bOU f l .«M. 8 » 0 - 8»» -
Oefterr. «ordweftb. »00 fl. T. 4Ü8 — 4«l -

bto. dto. <M. «) »00 f l . V. 4«7 — 4«9 —
ProgHuier Hisenb. »00 fl, abgsl 177 50 178 75
Vtaatseisenbahn »00 sl. I , . . ss» 50 663 50
LUdbllhl, ll00 fl. T »08 »5 »09 -
Eüdilordb. «erb..,». »00 f! .«M. 375 — 3?«--
Iramway.»«!., NeueWr,, Prin>

rität«Mctien 100 f l . . . . ,92 — 185 -
Ung.-gallz. <t!le„b, »00 fl. Kilber 419 50 ,»0 50
Ung'Weftl>.(Naab»Äiaz)i!0l>fl.G. 419 - 4»0 50
Wen« ij«lllb<lhn,n. ««.'»«<. —--

Kank»n.

»n«lo«0tft. Vanl 1»U f l . . . »87 50 «L8 50
Vanroereln, Wiener, »00 fl. . 45« — 4z? —
Nobcr,-«nft,. vest., »00 fl. O. 87«'—880--
«rdt..«nft. f. Hand. u.«. lss fl. —-— — —

dto, bto. per Ultimo . . . esll'50 8»3 50
lrebitbanl, Alln. ung,, «00 fl. . «s?'-,^8L«-'
Depositenbnnl, «llg., »00 sl. , 414 — 4 l b - -
««com t̂e-Gc!,, «brüst., 500 sl 1488' 1440
»iro» u, «laüeiw,, Wenei, »00 fl, 4«z-— 475 —
hypothelb,. vest,. »O)ll.»0"/<,« »»?'— »00 —

«anb.rbi,nl. 0eft.. »00 fl. - - K>''!»'^
0tstsrr..»n«llr. «»nl, «00 N- ' ̂ ^
Unlonbanl »00 fl. . . ^ « 3 - ^
»ertthisbanf. «M«,, 140 sl " °

znbuNri»»Vnt»r»
n»hmung»n.

«äuge,., «lllg. öst., »00 , l . . - ' " ' ^ ^
«««diec Eifen- und Htad,l-3»°. ,„ .^»>' '

in Wie» lou fl. , - - . / !»». ! ^
<tüe»blll<nw,.l'<ll,g..<tlst>', llXill. f : » . ^ l l '
,,<tlbemlihl", Papiers, u. « ̂ - !«,- !^« !
Llcslnger Vrau.'«< tlX, fl. - - ' ' !, i^,
M°!tta!>.Ge!ell!ch., 0est.«alp<»e «'z, >l"
Zalaolarj. utelnloblc» »0« > ?ü°^^,.
„LchlbMühl". Pllpierf.s«»ll. « ' ^ , ^
„Sturerm.", Papierf, u. « ><s- ?7, ̂ < ^ .
Tiisaller Nohlenlo..«cl. 70 st- " ^ » l '
Wassens.°».,0,fi.!nW!,n,l0Ul. " '
«al!g°li.Ue!!,ll!!ft..«laz.,!nPtst, .̂ »^

400 jlr - ^ i « ^ ' ^
Wr. Uoulleselllchaft «00 fl. . - ' " ^ >
>»ltu«ber,tl jjieael̂ ctiea-O»»! "*"

D»ols»n.
Kurze s.ch.« ^ , ^

«mfterdam «,»^ '
Deutlche Plshe ' A « « ^
Uonbon ' ^ . ,z '
Paris ' " ^ ^
Tt, Pete^bura -

Dalnt»«. „i>
D u c a l e n - ! , » » , K
» ! ) - s s r ° l n « L t i ! c k e . . . . - ,j,j^Ä
Deutsche Neichibanlnoten . > «g«0 ,4
Italienische Va»ln°<en . . > , zz.« ̂
Nubel.Noten > " " ^

VM Wtmmtmm, mui«*rl«rem, Priori Ukfm, A«M««.

Uff'fll*V11 • " • • • • — • • " • • " • • • — • • s f | - ' i i * -

B * a k - -ULXLdL T^r«c2xal«x-Gt-*»c:bL&ft
PriTAt-Dopdt« (S»fo-D«po«it») ,v

fftfrimtirw IwHEIHiftfliihBwnrt-1 Ml»'**U**^

IJubljanska kredltna banka nimmt Spareinlagen auf JEUnlagsbUoltel entgegen und Die Laibacher Creditbank ^hU '"''
• • • • f% • • • • m verzinst aio mit 4lo/o vom Tage der Einlage bis m m grönsere Betrüge ohne Kündigung HU». .,t),t.
L.3ID3CI1GP lsl*CCIItD3lllC Kt tokzablangstage. Auswärtigen Einlegern stehen auf Wiu»»ob ̂

In L a l b a o b Spitalgasie Nr 8 3°/o B e n t e n s t e n e r von diesen Spareinlagen sahlt die Bank sparcansa-Erlagscheine zur Verfüg1111*?
«•fr WMfeMlat'vL-b. ••b« a«>di r . ' ^

 aufl eiKenem« (") por to f r e i e r Einsendung der ö e t r ^ ^


